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Das „ Sekretartiat Bea“ und seine Zukunfl
Das Ableben VO  — Augustın Kardinal Beda No- sche Bewegung. Sıe vab sowohl die bereits eröftneten
vember 1968 1im Alter VON Jahren wiırft brennende Glaubensgespräche mit CVANSC iıschen Theologen (im 50
Fragen auf, die versuchsweise erhellt werden sollen Paderborner Kreıs) w1e ıne Zusammenarbeıit mit den
Woriıin esteht seine eigenste Leistung für die Erneuerung getrennten Christen 1n praktischen Fragen des Naturrech-
der Kirche durch das iıhm übertragene „Sekretariat DA tes un sozıaler Gerechtigkeıit trel.
Förderung der Einheit der Christen“? Welche theolo-
yische Entwicklung hat durchgemacht? Wırd im ERRlesiologische Vorbehaltlosigkeitderzeitigen kritischen Stadium autorıtäirer Methoden
römischer Kirchenleitung die künftige Wirksamkeit des Es 1St kein Geheimnis, wenn inan zug1bt, daß diese
Sekretarijats weıtere Früchte tragen dürten? ökumenische Konzeption Roms die theologische Dynamık

des Weltrates der Kirchen unterschätzte, W 4S sıch bis 1Ns
Konzil auswirkte. Lange eit erwıes sıch der tradıitionelleEntstehung und Zielsetzung römische Kirchenbegriff als Hiındernis. Er achtete WAar

Gründung un: Tätigkeit des „Sekretariats : Förderung die Taufe anderer Christen, aber erkannte ıhren „Kır
der FEinheit der Christen“ der Name 1St eigentlich durch chen“ keine ekklesiologische Qualität Z se1 denn, S1E
die Entwicklung überholt werden mıiıt Recht A2UuUS der hatten den Episkopat mMIit einer gewıissen apostolischen
Person des Kardinals erklärt. ber we1l Faktoren sollten Sukzession. Das Gründungsdokument des Einheitssekre-
mehr als bisher eachtet werden: das Erbe, das als tarıats, das Motupropri0 Johannes’ „Superno Dei
Konsultor des Heılıgen Offiziums mitbrachte, un: die nutu“ VO Pfingstsonntag 1960, Sagt un Punkt „Da-
weıit arüber hinausgreifende Vorarbeit der VO  - Msgr mıiıt e Liebe und Wıille gegenüber den
Jan Wi illebrands 1952 gegründeten „Katholischen Konfe- VOIN Apostolischen Stuhl getreNNTteEN Christen noch siıcht-
HIn für ökumenische Angelegenheiten“, deren Leistung barer hervortritt un: damıiıt diese die Arbeiten des Kon-
Kardinal Bea durch die Wahl VO  w} Willebrands seınem Z1.  Is [das ein Unionskonzil seın sollte] verfolgen un:
ersten Mitarbeiter in die Kurıe einbrachte und eichter den Weg finden können, jene Einheit er-

manches Mıfstrauen kraft seiner Autorität abschirmte. reichen, die Jesus Christus VO  —3 seinem himmlischen Vater
Schließlich beeinflußte auch den Fortgang dieser VOIL- ın glühendem Gebet erflehte, wıird das Sekretariat
bereitenden ökumenischen Leistung, dıe auf einer anderen errichtet un: als vorbereitende Konzilskommission kon-
Konzeption VO  - Kirche beruhte, als s1e der Kardinal nach stitulert. Deutlich 1st erkennen, daß NUur die getrennten
seiner traditionellen Formung mitbrachte. Dabeji sınd be- Christen, nıcht ıhre Kirchen un: schon gar nıcht die als
merkenswerte Entwicklungen erkennbar. Weltkirchenrat konstitujlerte Bewegung ZUur Wiederver-

ein1gung angesprochen werden. So blieb bıs in die Ent-Als Augustıin Bea Kardinal wurde und 1960 die Leitung
würte des Okumenismusdekretes auf dem 7 weıten Vatı-des VO  3 Papst Johannes gegründeten Sekretarıats

erhielt, WAar kein Neuling 1n der Sökumenischen Ver- kanum.
antwOrtung. Nach seinen frühen Kontakten mit CVaNSC- Hıer liegt auch der rund dafür, da{fß Papst Johan-
lıschen Bibelexegeten un der VO  e ıhm mitbewirkten VOL- 15 ursprünglich den Vorschlag Z Gründung des
sichtigen Ofinung des römischen Kirchenbegriffes durch Sekretarıiates für die Einheit ablehnte. ;ı hat dann eın
die Enzyklika „Diıviıno afflante Spirıtu“ (20 43) un: Antrag des Erzbischofs VO'  - Paderborn iın Verbindung

mMiıt der „Katholischen Konferenz für ökumenische Ange-durch „Mysticı Corporis“ (29 43) übernahm Bea als
Konsultor des Heiligen Offiziıums 1mM Sommer 49532 nach legenheiten“ dazu beigetragen, daß dennoch /Abhe Grun-
dem Tode VO' Grendel SVD, das VO  e diesem betreute dung kam ber noch 1n der ersten Phase, als CI WOSCHL
ökumenische Refterat. Dieses pflegte ıne bestimmte Kon- wurde, welche der „getreNNteN Christen“ Z Konzıil
zeption VO  . Wiedervereinigung, die Bea spater modifi- einzuladen waren, Orlentlierte INa  z siıch der Schuldog-
zieren mußte: WAar die „Rückkehr“ der noch gläubigen matık bzw. CAC über die ekklesiologische Qualität
Christen AUS den Reformationskirchen ZUr römisch-katho- anderer christlicher Gemeinschaften un: wollte NUur die-

jenıgen einladen, die 1mM römischen Sınne „Kirchen“lischen Kirche 1im Wege der Einzel- oder Gruppenkon-
vers1io0n, gefördet durch Gewährung außerordentlid1er bzw. eın Jegitimes Credo vertratfen Da jerfür haupt-
Privilegien. sächlich die Orthodoxen 1in Frage kamen, die aber nıcht
Diese zeıtbedingte Konzeption entstand in den Jahren ohne gleichzeitige Einladung aller 1mM Weltrat der Kirchen
1946 bıs 1948, als die aufblühende Una-Sancta-Bewe- vereiniıgten Gemeimninschaften auf dem Konzıil als (Gäste er-

ZSuns unmittelbare Früchte der Wiedervereinigung VeI- scheinen wollten, wurde das ekklesiologische Protokoll
hieß und die ınnere Krise der evangelischen Kirchen für die „Einladung“ in wel Punkten wesentlich g..

andert.vergeblich die Erneuerung der „Kirche 1M Sınne des
Neuen Testaments“ erstrebte. Es 1St ıne eit zahlreicher Mag se1n, dafß dazu die geheime Begegnung 7zwiıschen Kar-
Konversionen, die durch die aufgebauschte Konver- dinal Bea un dem Generalsekretär des Weltrates der
sionsabsıcht Martın Niemöllers 1m (1941) ausgelöst Kırchen, Vısser Hooft, im Herbst 1960 beitrug. Nun
worden Eıne eıt überdies, als der Weltrat der wurde die Taute als das alle Christen verbindende, die
Kirchen noch nıcht gegründet WAar und die Z Einheit der Einheit 1n Christus bereits grundlegende Sakrament für
Christen drängenden Kräiäfte absorbierte. die ökumenische Arbeit Roms akzeptiert un: VOrerst aut
Die erkennbaren Zeichen dieser Phase P die iıne Klassiıfizierung nach ekkesiologischen Qualitäten
Dispense Papst Pıus XIl Z Priesterweihe evangelischer verzichtet. Außerdem wurde eın anderer Modus der »”  1N-
un: anglikanıscher Pfarrer, die sıch Z katholischen ladung“ gewählt. Um Erinnerungen jene autorıtire
Glauben ekannt hatten: ferner die Instruktion des He1- Einladung Pıus ZU Ersten Vatikanum tilgen,
lıgen Offiziums VO Dezember 1949 über die Okumen1- die die demütigende Bedingung der Unterwerfung



.

die Jurisdiktion des Papstes geknüpft War, wurde Okumenismusdekretes wurden dann neben der Anerken-
durch Kardınal Bea bekanntgegeben, jede christliche Ge- NUunNns der Orthodoxen als Kirchen den Reforma-
meinschaft könne teilnehmen, wenn SI cselber dazu den tionskirchen die Anglikaner n ihrer CISCNCHN ekkle-
Wunsch zußere Er esuchte Ö viele VO'  3 ihnen, siologischen Qualität herausgehoben Damıt War während
durch gewinnende Guüte dieses Wort glaubwürdig —- des Konzıils das Außerste erreicht worden
chen, und weckte die Inıtiatıve, die den (Getrennten über-
lassen wurde, un WAar ıhren „Kirchen WIC auch Fortschritte ach dem Konzıl
S1C vertaßt siınd
Diese außerordentliche Vorbehaltlosigkeit Frucht SC111C5 Schwierig wiıird CS, wWeNn die innerkatholische Entwicklung

der schwebenden Autoritätskrise Richtung aut einGlaubens das Walten des Heıiligen (Geıistes auch den
Getrennten, C111 Kennzei  en der Arbeit der Katholi- Drittes Vatikanum drängt un: dann erneut die Frage
schen Konferenz VO  3 Willebrands SEIT Jahren, ZOS VO  =; nach der ekklesiologischen Qualifikation der getrennten
Session Session mehr Beobachter nach Rom un: Gemeinschaften auftauchen würde, 7zumal da diese selber

C111 Drıttes Vatikanum wünschen un: die konziliare Formermöglichte ML der eıit 1G verhältnısmälßig
theologische Qualifizierung der getrennten Gemeinschaft- der Kırchenleitung PI'  n (vgl die NeUE Studie VO'  e}

ten, nachdem iıhre Experten über das Sekretariat Bea — Faıith and Order über Konzile un: die OGkumenische
Bewegung ds Heft 38) Vor allem 1ST beachten,SAr truchtbarer Mitarbeit Konzilsdekreten Gelegen-

heit fanden da{ß YST nach dem Konzıl die bis dahin unterschätzte
Dynamık des Weltrates der Kirchen auf dıe Durchfüh-
IUNS des Okumenismusdekretes Einflufß SCW anı Er STE1-Rom aAMXS$ der Isolierung gelöst sıch S! da{fß auf der Vıerten Vollversammlung 111

Diese z weıite Phase dogmatischer Vorbehaltlosigkeit wırd Uppsala 1968 1Ne Mitgliedschaft der römisch-katholischen
belegt durch die ausgedehnte Vortragstätigkeit Kardinal Kirche Weltrat ernsthaft diskutiert wurde

Kardinal Bea brachte VO  3 Haus AaUusSs nıcht das VerständnisBeas (vgl SC11I1 Buch „  1E Einheit der Christen Herder,
Freiburg hne publizistische Arbeit un für diese Dynamik MT, ohl trug ıhn das lebendige Be-
Reıisen die ZU Konzıil kommenden katholischen wulßstseın, für das unberechenbare Wirken des Heılıgen
Bischöfte kaum tür ıhre ökumenische Verantwortung AaUS- Geıistes offenbleiben sollen Er wollte sıch nıcht durch

Aussichtenreichend vorbereıtet SCWESCH S1C hätten die keineswegs vorgefaßte Schemata lassen (vgl
NUur PaSSıVe Anwesenheit der ökumenischen Konzilsbeob- des Sekretariats für die Wiedervereinigung der Christen
achter, denen Papst Johannes die LECUEC Brüder- 1965 „Friede 7zwischen Christen“, Herder Büchere1
ichkeit Christus übte, nıcht verstanden Von den Nr 769 98 f —— Er hätte geleugnet, daß durch die Realıi-
Zielen des Weltrates der Kirchen her gesehen aber kann TLat ekklesiologischer Tatsachen zwischen seinem Okume-
INa  S Sagcn, das VO  3 iıhm SEeIT JC verfolgte Ziel gylückte 15111U5 un: dem Weltrat der Kirchen, VO Spannungen
endlich auch mit der bislang spröden „Kirche VO  - abgesehen, C1in Wettstreıt, e Konkurrenz entstehen
Rom S1e wurde Aaus ıhrer Isolierung gelöst un: Ööku- könnte MItTt verschiedenen Einheitskonzeptionen, be] der
meniıschen Dialog eNgagıert 1ine SCWI1SSC Selbstaufgabe der Kirche VO'  e Rom eintreten
Bald ZeIZTE sıch da{ßs die Überwindung der Isolierung würde obwohl Viısser Hoofl Sanz often davon gEeESPTO-
eıiıtere Erkenntnisse EINTIIUS, die VO'  3 der „Katholischen chen hat (vgl Rede VO'  an Anfang 1966 „Die Periode

der UniversalıitätKonfterenz SEeITt langem vorbereiıtet In der Aus- „Okumenischer Aufbruch“ Bd
arbeitung des Okumenismusdekretes kamen W el wesent- 765 f —— Der Kardinal der Einheit hat ohl nıcht mehr
iıche Gedanken ZzuUuU Zug die Erkenntnis, daß der VWeg übersehen, 1 welchem Ausmaße ökumenische Anregun-
Z Vereinigung kaum durch die „Rückkehr der SCNHN theologischer Art tief ı das katholische Bewußtsein
Getrennten ZU A postolischen Stuhl führt, sondern daß der Gebildeten eingedrungen sind un: O  9 WIC das Jahr
sıch alle Bekehrung, der intensıven Hınwen- 1968 ze1gLTE, VO  —$ erheblichem Einflu{fß auf die Autoritäts-
dung Christus und den biblischen Ursprungen der krise werden konnten, daß Papst Paul VI WECN1EC
Kirche unterziehen INUSSCIL, wurden „Elemente der Wochen nach dem Tode des Kardıinals klagte, die Kirche
wahren Kirche den getrennNten Gemeinschaften Ner- befinde sıch „Zustand der Selbstzerstörung
kannt sowohl Elemente kirchlicher Ordnung, des sakra- Kardıinal e14s etztes Wort dieser auf Interkommu-
mentalen Lebens WIe auch Charismata Der Begriff 10 N10N zı1elenden Dynamık WAar 88l klares Neın (vgl
Ecclesiae bzw Elemente der Kirche ZEIZTLE freilich Herder-Korrespondenz Jhg 750{# i
Herkunft AaUS statisch systematischen und ontologi- Dennoch 1ST festzuhalten tast rätselhafte Autorität
schen Denken, das SOWECN15 dem heilsgeschichtlichen Sınn ınnerhalb der Kurıe hat 1ine wesentliche Öffnung un
der „Kirchen beikam wW1e der hilfreichere Begrift der Weıtung der Arbeit des Sekretarıiates für die Einheit der
„Hıerarchie der Wahrheiten Christen ermöglicht un gedeckt Seıit SC1INECIN Besuch
Das wurde anders, als durch die Ansprache VO'  - Prof Frühjahr 1966 S1tz des Weltrates der Kırchen enf
Skydsgaard Namen der Konzilsbeobachter beim Emp- un der damals aut Wunsch des Weltrates vereinbarten
Tang durch Papst Paul VI Herbst 1963 die heilsge- „Gemeıinsamen Arbeitsgruppe“ AUSs JC acht leitenden
schichtliche Betrachtung der Kirche betont un: die VO  —_ Theologen beider Seıiten wurden Entwicklungen 1 Gang
Prot Schlink geäußerte Forderung beachtet wurde, die DESETZT, die kaum rückgängig machen SINn  d. Obwohl

derzeit nıcht vorauszusehen IST, 1eWEeIT S1C durch diegetrennten Christen auch als Glieder heilvoller Kirchen
anzuerkennen Weitsichtige Konzilsväter efizten der Entfaltung autorıtatsgepragten Primatsaus-
Diskussion über das OGkumenismusdekret durch da{ß VO übung Z Stillstand kommen könnten
„getLreNNten Kirchen und Gemeinschaften un nıcht 1LLULr Angelegt WAar diese unübersehbare Entfaltung der Tätıg-

keit des Sekretarıates Bea Grunde schon durch die VO  3VO  3 getrennNten Christen, gesprochen wurde Damıt WAar
1964 C1MC bedeutender Schritt ohne den Namen des Konzilsbeobachtern intormierte Einflußnahme des Kar-
Sekretariats andern In der etzten Überarbeitung des dinals auf wesentliche Konzilsdekrete, WIC die dogmatı-
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schen Konstitutionen über die Kırche un: über die ften- sionen des Weltkirchenrates mM1t den entsprechenden
barung, ganz schweigen VO  e} seinen eigensten Schöp- Kurialbehörden, bedeutendsten die Zusammenarbeit
fungen, dem Dekret eo|  ber die Religionsfreiheit un über VO  e} „Kırche un: Gesellscha f}“ mıiıt der Päpstlichen KOom-
das Verhältnis der Kırche den nıiıchtchristlichen Reli- 1Ss10N „JIustitia et. DPax  “ mMIiIt ihren weıterreichenden Aus-
v10nen, VOT allem dem Judentum. Das siınd die sroßen wirkungen für die Intensivierung der Entwicklungshilte
Denkmale sel1nes Muttes, dıe ıhm internationales Ansehen SAamıt den theologischen Implikationen eines uCNN, auf den
W1e (0)8% keinem Kardıinal eintrugen. Miıt Recht annte Dienst Menschen gerichteten Kirchenverständnisses.
Bischof Willebrands iıhn be] der TIrauerteijer in Riedböh- Aut der anderen Ebene der bilateralen Beziehungen WUr-

ringen „das Gewi1ssen des Konzils“. Er Wr den die Gespräche miıt den kontessionellen Weltbünden
mehr, als nıcht NUr für die mMi1it seiner Person verbürgte der Anglikaner, Lutheraner, Methodisten un: neuerdings
Tradition sprach, sondern als Haupt eines ökumenischen der Jange zögernden Reformierten institutionalisiert, MI1It
Teams katholischer Theologen VO  w Rang, die ıhrerseits 1n den Orthodoxen siınd sS1e 1m Werden. Gewiß, spektaku-
Teamarbeit miıt Theologen aller Konfessionen stehen. läre Ergebnisse lıegen noch nıcht VOIL, un nıemand hat S1e

Aber ıne Art Symbiose, ıne brüderliıchehne Übertreibung 1St SCNH, da{fß Kardinal Bea mMIit
diesem weıtverzweıgten Kreıs VO  3 Denkern ine ZEW1SSE „Togetherness“ 1St gewachsen, deren Folgen schwer VOI-
Einheit der Kırche VO'  - MOTSCH repräsentierte, ohne daß AUSZUSAaSCH sind (vgl „Okumenische Verflechtungen un
Je Zweıtel seiner Treue ZU Erbe der „‚Kırche VO  3 Verpflichtungen“ 1n: Herder-Korrespondenz Jhg.,
Rom  «“ oder ihrer Lehre aufkamen, WenNnn auch Ver- Sıcher 1St dadurch der monolithische Charakter
ständnıs dafür bekundete, da{ß S1e mancher Interpretatio- der römisch-katholischen Kırche wirksam aufgehoben
Nnen edürte. Er vermochte diese virtuelle „Reintegratio worden.
unıtatıs“ überzeugend darzustellen, weıl. als Bibelwis- Sollte INnan 1M Vatikan seine Repristinierung versuchen
senschaftler seıiıner Ofenheit für moderne Methoden ın einer gewlssen Angst VOTL dem „trojanıschen Pterd“ des
der EKxegese der Integrität des Bibelwortes testhielt Okumenismus, könnten diese ökumenischen Verflech-
und jene Auflösung durch ine ditfizıle Hermeneutik tungen, VO  } Kurialbehörden über Bischotskonterenzen bıs
nıcht mitmachte, die iınnerhalb des Weltrates der Kirchen in die Gemeinden hinabreichend, „dynamischen“ Fakto-
ZUuU Zuge kommen möchte (vgl Herder-Korrespondenz Ten einer Desintegration der Kirche werden oder die Beru-

Jhg., 75 Vielleicht lıegen da se1ine un: se1nes fung eınes „Drıitten Vatikanums“ unabwendbar machen.
Werkes Grenzen, die sıch pOSItLV bestimmen lassen Person und Werk des „Kardinals der Einheit“ hat diese
durch die Soliıdarıtät mıiıt der Orthodoxie. Entwicklung mMi1t ausgelöst. Sein bedeutendes Team, das
Die Arbeit selnes Sekretariates erweıterte sich auf Wel „Sekretarıat Bea“, ware 1n der Lage, S1e STtEUECN, wenn

Ebenen schier 1Ns Grenzenlose. Aus der Gemeilnsamen einen „Kopf“ erhält, der innerhalb der Kuriıe
Arbeitsgruppe mi1t dem Weltrat entstanden mehrere Sach- ıne ähnlıiche Autorität ausüben könnte. Anderntalls siınd
kommissionen. Diesen obliegt die Koordinatıion der bilate- schwere Konflikte befürchten, sowohl iınnerkatholisch
ralen Gespräche. Dazu kam die Verzahnung der Kommıiıs- W1e in den zwischenkirchlichen Beziehungen.

Landeruberschau

Dıie Wener Diözesansynode “DOY der Ersten Sesszon
Dreieinhalb Stunden für die konstituierende markieren. Sıcher 1St aber NULS dafß die Synodalversamm-
Sıtzung der Wıener Diözesansynode November lung Januar 1969 Z ersten Sessi1on en-

1968 vorgesehen, doch TYST nach sechseinhalb Stunden treten wiırd. Ob S1e die Vorlagen annehmen, verwerfen,
Zing die Synodalversammlung auseinander. Dıe Verspä- zurückweisen oder weıteren Sıtzungen vorbehalten wiırd,
Lung hatte sıch ergeben, weıl die Synodalen den Vor- kann nıemand VOTauUsSsSasch. Als zew ıß jedoch lassen die
schlägen des Präsıdiums, die jedem Punkt der Tages- Beratungen der Ausschüsse, die nach der Konstituierung
ordnung bereit lagen, keineswegs Ja und Amen Ssagten, November vorıgen Jahres eingesetzt wurden,
sondern ausgiebig VO den Spielregeln der Diskussion lebhafte Auseinandersetzungen un: ZU Teil einschne1i-
Gebrauch machten, die ıhnen der Bischof un: das Präsı- dende Änderungen
dium zugebillıgt hatten. Sıe machten auch das DPrä-
s1idıum VO  ; ıhren Rechten Gebrauch dessen Genug- Pfarr- und Regionalkonferenzen
uung, denn nıchts anderes hatte INa  - erreichen wollen
als dieses ıntensıve un freimütıge Engagement des Mol- Das Statut der Synode, das September 1968 1n
kes Gottes für die Synode. Kraft 1St, gliedert ihre Urgane konsequent nach
Freilich WAar das Zıel, „dıe Synode z b he Sache des YanNnzen jenem demokratischen Prinzıp, das sıch iın den Sıtzungen
Volkes machen“ (Kardınal Könıgz 1ın seınem Schrei- der Zentralkommission ım Junı 1967 un
ben alle Katholiken der Erzdiözese 1m Herbst>den Februar 1968 durchgesetzt hatte. Ptarrkonferenzen der
Verantwortlichen nıcht VO  a Anftfang klar VOL Augen Synode, denen grundsätzlich alle Katholiken einer
gestanden. Eıne postkonziliare Synode bedeutete Neu- Gemeıinde, 1M besonderen die „praktizierenden“, geladen
and auf Schritt un: Irıtt und bedeutet nach W1e siınd, bılden die Basıs. Aus den Leıtungen der Pfarrkonfe-
VOIL, obwohl die Ertahrungen, dıe Fehler und die FEın- yTeENZeEN rekrutieren sıch 1m wesentlichen die Regional-
sichten dreijer Vorbereitungsjahre 1U  z bereıts den Weg konferenzen der Synode, 25 der Zahl och gehören
74


